
Mittwoch, 9. Mai 2018 Nummer 107 - Seite 30Aus der Stadt Gießen

Computerkurs für Senioren
Gießen (pm). Das Forum Alter und Ju-

gend bietet ab Montag, 14. Mai, 8.30 Uhr,
einen neuen Computerkurs für Anfänger
an, die Teilnahme ist ausschließlich für Per-
sonen ab 60 Jahre möglich. Der Kurs findet
statt im Jokus Ostanlage 25A. Weitere In-
formationen und Anmeldungen bei Bärbel
Reich, Tel. 0641/493242.

Vokalquartett bei Vitos
Gießen (pm). Das Vokalquartett Mittel-

hessen mit Käthe Wilhelmi, Christa Löffler,
Bernhard Klement, Marcus Licher sowie
Wolfgang Schult am Flügel gibt ein Kon-
zert am Sonntag, 13. Mai, um 18 Uhr in der
Kapelle der Vitosklinik. Unter dem Titel:
»Mit Schumann, Mendelssohn und Brahms
in den Frühling« haben die vier Solisten ei-
ne Fülle herrlicher Musik ausgewählt. Ins-
besondere die Quartette von Brahms zählen
zu den bedeutendsten Stücken dieser Gat-
tung. Neben diesen Quartetten werden Du-
ette von Schumann, Brahms und Dvorak zu
hören sein. Eine Besonderheit wird der
»Valse avec choeur« von Georges Bizet sein.
Der Eintritt zum Konzert ist frei

Tagung zu Ursachen von
»Unruhe in der Familie«

Gießen (hin). Die Digitalisierung eröff-
net Chancen zur Entfaltung, kann aber
auch krank machen. Unter den Stichworten
»Globalisierung, Radikalisierung, Digitali-
sierung und Medikalisierung« gehen Wis-
senschaftler demnächst bei einer Tagung im
Uni-Hauptgebäude den Einflüssen gesell-
schaftlicher Phänomene auf die Entstehung
von Unruhe in den Familien nach. Bei ei-
nem Pressegespräch erläuterten Prof. Burk-
hard Brosig (Gießen) und Privatdozent Dr.
Peter Möhring (Wettenberg) die Inhalte.
Veranstaltung bei dem Symposium vom 15.
bis 17. Juni sind der Bundesverband Psy-
choanalytische Paar- und Familientherapie,
das Horst-Eberhard-Richter-Institut und
der Bereich Familien- und Kinderpsychoso-
matik der Universitäts-Kinderklinik Gie-
ßen. Den Auftaktvortrag hält Prof. Hans-
Jürgen Wirth (Gießen). Er spricht über
»Zwischen Rechtspopulismus und ›Will-
kommenskultur‹ – Zur psychopolitischen
Geschichte der Bundesrepublik«. Das Ta-
gungsprogramm kann unter www.bvppf.de
eingesehen werden.

Eingeladen sind Angehörige aller psycho-
sozialen Berufsgruppen, von Mitarbeitern
des Jugendamts bis hin zu Ärzten und The-
rapeuten. Die Fachvorträge werden durch
praktische Fallarbeit in Foren und Arbeits-
gruppen ergänzt. Ziel des Kongresses ist es,
fächerübergreifende Instrumente zu entwi-
ckeln, die es den Betroffenen erlauben, ne-
gativen Stress zu erkennen, Konflikthaftes
aufzulösen und Alternativen zu entdecken.
Reizüberflutung, Konkurrenzsituationen
und ständige Neuorientierung könnten in
Unruhe münden, Globalisierung und
Flüchtlingsströme zu Radikalisierung und
Abschottungstendenzen führen, sagten
Brosig und Möhring. DasVerhältnis der Ge-
nerationen zueinander verändere sich etwa
durch Lernprozesse bei der Digitalisierung.

Tanz im Treppenhaus
Auch in diesem Jahr gibt es
bei der TanzArt ostwest
wieder eine ortsbezogene
Darbietung. Und wieder im
Uniklinikum. Ballettdirektor
Tarek Assam konnte dafür
den Choreografen Tiago
Manquinho gewinnen.

Von Dagmar Klein

Eine ortsspezifische Darbietung, oder site
specific performance, im gläsernen Chi-

rurgie-Treppenhaus, wie soll das funktionie-
ren? Es ist ein Durchgangsort, der mal recht
belebt und laut ist, dann wieder meditativ
ruhig zu einer gigantischen Aussicht auf das
Gießener Hinterland einlädt. Bekannt ist der
Anbau an den Chirurgie-Neubau (1996)
durch das Kunstwerk »Blaue Kugel«, das au-
ßen über dem Weg hängt. Im Treppenhaus
prägen die halbtransparenten blauen Segel
den Raum, die wie riesige Mobiles im Frei-
raum der Treppen hängen.

Das Kunstensemble stammt von Nikolaus
Koliusis (Stuttgart), der im Kapellengang
des Uniklinikums derzeit eine Einzelausstel-
lung hat. In diesem Zusammenhang kam die
Kunstbeauftragte des Klinikums, Dr. Susan-
ne Ließegang, auf die Idee einer Perfor-
mance. Auch die Musikauswahl folgte da-
raus, es sind Stücke von John Cage, den Ko-
liusis in New York kennenlernte, dessen phi-
losophisch-geistige Vorstellungen ihn beein-
flussten.

Unten im Treppenhaus steht eine große
Birkenfeige, »die leider kein Bonsai ist«,
lacht Tiago Manquinho. Da werden allein die
Sichtverhältnisse eine Herausforderung.
Doch hat er in seinem langjährigen Berufsle-
ben als Balletttänzer gelernt, schwierige Mo-
mente als Herausforderung anzunehmen und
positiv damit umzugehen.

Seit Ende der Spielzeit 2016/17 arbeitet
der Portugiese als freischaffender Choreo-
graf und Lehrer. Auch bei der Tanzcompa-
gnie Gießen ist er Trainingsleiter. Er war zu-
dem als Lehrer im Oktober 2017 einen Mo-
nat an der Shenzhen Arts School, mit der die
TCG einen Ausbildungsvertrag hat. Ballett-
direktor Tarek Assam kennt er seit Jahren,
das Austauschfestival TanzArt ostwest er-
weist sich als berufliches Netzwerk. »Wir
sind uns auf den Tanzgalas in ganz Deutsch-
land immer wieder begegnet. Ich war oft mit
einem Matratzen-Solo dabei, das Gregor
Zöllig für mich choreografiert hat.« Mit dem
international renommierten Gregor Zöllig

verbindet Manquinho eine langjährige Zu-
sammenarbeit (seit 2004) als Ensemblemit-
glied an den Theatern Osnabrück, Bielefeld
und Braunschweig.

»20 Jahre auf der Bühne stehen, das hat
mir gereicht, mich interessieren weiterge-
hende Fragen.« Was für ihn wohl immer die

vorwärtstreibende Komponente war. Nach
dem Besuch des staatlichen Tanzkonservato-
riums in Lissabon und zwei Jahren bei der
Companhia Nacional de Bailado hätte er die
Karriere zum Solotänzer weiterführen kön-
nen. Aber diese Lebensperspektive war ihm
zu wenig. Er ging nach Deutschland, wo die
Tanzlandschaft am vielfältigsten war und
ist, wo man sich immer neuen Herausforde-
rungen stellen kann. »Das ist der Grund, wa-
rum ich nach 17 Jahren immer noch in
Deutschland lebe und arbeite.«

Er startete mit der harten russischen Schu-
le in Dresden. 2003 begann seine produktive
Zeit mit dem zeitgenössischen Tanz mit ers-
ten Choreografien.Viele weitere folgten. Eine
seiner jüngeren Arbeiten »Who the fuck is
Alice?« hatte beim TanzArt ostwest Festival
2016 in Gießen Uraufführung.

Und worum geht es in der ortsbezogenen
Choreografie »Close_Insight«? Der Ort spielt
eine Rolle, die Verbindung von Drinnen und
Draußen. »Das Thema Krankenhaus birgt
immer Gefühle der Angst und Unsicherheit.
Die Zuschauer stehen auf den Treppen, sie
blicken hinunter. Ich werde mich auf den
Tanz konzentrieren, wenig Theatrales einset-
zen, dabei die Raumdynamik berücksichti-
gen. Es geht um Gruppenverhalten, die Fra-
gen, wie kommen Menschen zueinander und
was bewirkt das anVeränderung.«

Tiago Manquinho ist Gastchoreograf für die besondere Performance im gläsernen Chirurgie-
Treppenanbau. (Foto: dkl)

Fotoausstellung und Performance

✘ Die Site-Specific-Performance »Close_In-
sight« von Tiago Manquinho mit der Tanz-
compagnie Gießen zu Musik von John Cage,
gespielt von Daniel Heide live am Piano, hat
im Treppenhausfoyer der Uni-Chirurgie, Ru-
dolf-Buchheim-Straße, Premiere am Sams-
tag, 12. Mai, 19 Uhr. Weitere Vorstellungen:
13. Mai, 19 Uhr sowie 20. und 21. Mai jeweils
um 11 Uhr.
✘ Vormerken sollte man sich auch die Aus-
stellung »TanzARTik XXL«, die am morgi-
gen Donnerstag, 10. Mai, mit Tanzfotos von
Rolf K. Wegst in der Alten Kupferschmiede
(Tiefenweg 7) eröffnet wird. Um 17 Uhr ist
offizielle Begrüßung, anschließend folgt eine
Tanz-Performance von TCG-Mitglied Cait-
lin-Rae Crook. Geöffnet: 11. bis 13. Mai und
17. bis 21. Mai, 15 bis 18 Uhr.

Förderverein Thomas Morus
zeigt sich anspruchsvoll

Gießen (pm). In der Mitgliederversamm-
lung der Freunde und Förderer der Pfarrei
St. Thomas Morus gab es jede Menge Rück-
blicke, Ausblicke und Veränderungen. Ver-
ändert wurde erstmals die Satzung. Künf-
tig wird der Vorstand um zwei weitere Bei-
sitzer erweitert. Neben dem geschäftsfüh-
renden Vorstand und den bisherigen Beisit-
zern wächst der Vorstand damit auf zehn
Männer und Frauen. Gewählt wurden Hil-
degard Pilawa und Mehmet R. Badilli je-
weils einstimmig.

Finanziell hat der Verein im vergangenen
Jahr ein leichtes Defizit gemacht. Dafür
wurden aber auch einige Investitionen ge-
tätigt, etwa die Unterstützung der Bücherei
und die Sanierung des Gemeindeklaviers.
Gerade zur Finanzierung solcher Gemein-
deprojekte bemüht sich der Förderverein
immer darum, genügend finanzielle Mittel
zu erhalten, um das Gemeindeleben an der
Grünberger Straße zu fördern. »Wichtig ist
es hierbei, mehrgleisig zu fahren«, erklärte
Vorsitzender Jakob Handrack.

Umfangreiches Programm

Der Ausblick verspricht ein kulturell rei-
ches Programm. Auch 2018 wird es – be-
reits zum fünften Mal – eine Beteiligung am
Gießener Krimifestival geben. Für nächstes
Jahr ist eine »Nacht der Chöre« in der Mo-
rus-Kirche geplant. Außerdem gastiert über
Pfingsten 2019 das »fussnoten«-Festival für
neue, improvisierte Musik – gefördert durch
das Land Hessen – in der Kirche. Auch eine
Fotoausstellung ist geplant. In naher Zu-
kunft liegt dagegen die »Chorvesper« am
Sonntag, 10. Juni, um 16 Uhr. Zu einem
musikalischen Rendezvous laden die
Last5Minutes aus Lich (Leitung: Astrid
Platen) und der Chor »Regenbogen« aus
Rabenau-Londorf (Leitung: Arndt Roswag)
ein. Infos unter www.morusfreunde.de.

❯ Kurz notiert

Frühlingsfest im Kinderzentrum – Im Inklu-
siven Kinder- und Familienzentrum (KiFaz)
Helen Keller gab es ein Frühlingsfest. Alle
Familien und Besucher hatten die Möglich-
keit, an den vielfältigen Spiel- und Beschäf-
tigungsangeboten teilzunehmen. Für die mu-
sikalische Umrahmung sorgte ein Drehorgel-
spieler aus Laubach. In Kooperation mit dem
Fitnessstudio »Muskelkater« aus Gießen
fand ein Auftritt der KiFaz-Zumba-Gruppe
statt. Für das leibliche Wohl sorgte die El-
ternschaft in Form eines bunten Büfetts und
Kuchen, weiterhin gab es Würstchen und
Pommes sowie einen Eiswagen.

Aufbaukurs der Imker – Der Landesverband
Hessischer Imker hatte zu einem Aufbaukurs
Jungvolkbildung nach Gießen eingeladen.
Nach einer Begrüßung durch Konrad Ansor-
ge als Vertreter des Vorstandes des Imkerver-
eins Gießen stellten die Referentinnen Karin
Petzoldt-Treibert und Sonja Guber zunächst
die theoretischen Grundlagen vor. Die Bil-
dung von Jungvölkern und ihre Pflege stand
dabei im Mittelpunkt der Schulung, die im
Bürgerhaus Wieseck stattfand. Am Nachmit-
tag folgte der praktische Teil im Lehrgarten
des Obst- und Gartenbauvereins Alten-Bu-
seck. Dort stehen zwei Bienenvölker von Sa-
bine Wolters, Schriftführerin des Imkerver-
eins Gießen. Hier wurde gezeigt, wie man
Königinnen zeichnet, umlarvt und Ableger
bildet. Die 15 Teilnehmer machten von der
Gelegenheit, zu üben und Erfahrungen aus-
zutauschen, regen Gebrauch.

Zu Gast beim Gartenbauverein – Bei schöns-
tem Frühlingswetter führte Klaus Marschner
vom Obst- und Gartenbauverein Wieseck
über 20 interessierte Besucher im Rahmen
der vom Umweltamt der Stadt Gießen ange-
botenen Naturschutzwanderungen durch die
herrlichen Streuobstbaumbestände in Wie-
seck, die zum großen Teil noch in voller Blüte
standen.Vorbei an Bienenkästen und blühen-
den Rapsfeldern erklärte Marschner kompe-
tent den Wert der Streuobstwiesen für Natur
und Menschen. Einen schönen Abschluss
fand die Wanderung beim Vereinsheim des
Obst- und Gartenbauvereins Wieseck bei
Kaffee und Kuchen, Baguette und herzhaf-
tem selbstgemachten Wiesenkräuterpesto.

Abgeordnete besuchen Lahnfenster – »Geset-
ze werden in Parlamenten verabschiedet und
in Verwaltungen umgesetzt«, sagte Christoph
Ullrich in seiner Begrüßung von mittelhessi-
schen Abgeordneten des Hessischen Landta-
ges, Deutschen Bundestages und des Euro-
päischen Parlaments. Diese können sich ein-
mal im Jahr vor Ort und aus erster Hand
rund um die Aufgaben des Regierungspräsi-
diums Gießen (RP) informieren. Nach dem
Ankunftszentrum war diesmal das Lahn-
fenster mit seinem herrlichen Ausblick der
Treffpunkt für den Austausch. Der Einla-
dung folgten die Landtagsabgeordneten
Wolfgang Greilich (FDP), Andreas Hofmeis-
ter (CDU), Klaus Peter Möller (CDU) und
Joachim Veyhelmann (CDU), die Bundestags-
abgebordneten Joana Cotar (AfD), Alexander
Müller (FDP) und Klaus-Peter Willsch (CDU)
sowie der Europaabgeordnete Thomas Mann
(CDU). Anwesend waren auch alle weiteren
Leiter der RP-Abteilungen.

Linke zum »Tag der Befreiung« – »Der 8.
bzw. 9. Mai 1945 war für die Welt ein Tag der
Befreiung. Befreiung vom deutschen Faschis-
mus und der systematischen, industriell be-
triebenen Verfolgung und Ermordung von
Millionen von Menschen in ganz Europa«,
heißt es in einer Mitteilung des Kreisvor-
stands der Linken. Die Opfer der antisemiti-
schen und rassistischen Verfolgung mahnten
bis heute gegen rechte Hetze, Intoleranz und
Diskriminierung das Wort zu erheben, so
Stefan Häbich in einer Mitteilung. Die wie-
derkehrenden Aufmärsche von Neofaschisten
in Wetzlar, die alltäglichen Hakenkreuz-
Schmierereien in Treppenhäusern und an
Gebäuden in der Stadt, Hasskommentare im
Internet und Übergriffe auf Menschen ande-
rer Religion und Hautfarbe machten deut-
lich, dass auch 73 Jahre nach dem militäri-
schen Sieg über die faschistische Diktatur in
Deutschland die Ideologie der Rasse und die
Überhöhung der eigenen Nationalität noch
immer in einigen Köpfen auf fruchtbaren
Boden falle. Die Linke trete für ein friedli-
ches Miteinander aller ein. Denn wer sich ge-
gen Hass und Ausgrenzung von Menschen
stark machen wolle, müsse dies vor allem
auch im eigenen direkten Umfeld, im Freun-
deskreis oder der eigenen Gemeinde tun.

»Loben leicht gemacht« – Mehr als 70 Senio-
ren nahmen am jüngsten vierteljährlichen
Frühstückstreffen der evangelischen Stadt-
mission teil. Nach einer ausgiebigen Früh-
stückszeit mit regen Gesprächen an den lie-
bevoll dekorierten Tischen stellte die Organi-
satorin Renate Laub die Re-
ferentin des Tages vor. Gret-
chen Hilbrands, Langgöns,
ist verheiratet, hat zwei er-
wachsene Kinder und als
freie Referentin und Autorin
tätig. Sie sprach zum Thema
»Loben leicht gemacht«. Lo-
ben könne jeder, »es ist nicht
schwer zu lernen, oft muss
man nur den eigenen Blick-
winkel etwas ändern«, sagte
die Referentin. Lob baue
auf, ermutige, stärke das Selbstvertrauen.
»Wenn wir einander annehmen und wert-
schätzen, bauen wir einander auf und han-
deln damit in Gottes Sinn.« Der Vormittag
wurde musikalisch umrahmt von Simone de
Haas. Mehr unter www.stadtmission-gies-
sen.de. (Fotos: pm)Imker tauschen sich aus.

Besucher auf der Streuobstwiese.

G. Hilbrands


